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Merz warnt: „Importierter
Antisemitismus“ bedroht unsere

Gesellschaft!
Bundeskanzler Merz sieht Migration als Ursprung

antisemitischer Vorfälle in Deutschland. Anstieg der
Vorfälle 2024 dokumentiert.

Halle, Deutschland - In einem Interview mit Fox News äußerte
Bundeskanzler Friedrich Merz (CDU) seine Besorgnis über den
Anstieg des Antisemitismus in Deutschland. Er identifiziert
Migration als eine zentrale Ursache für diese problematische
Entwicklung und spricht von einem sogenannten „importierten
Antisemitismus“. Merz betont, dass alles unternommen werde,
um antisemitische Vorfälle zu reduzieren. Diese Aussagen
kommen vor dem Hintergrund, dass die Zahl antisemitischer
Vorfälle in Deutschland im Jahr 2024 nach Informationen des
Bundesverbands der Recherche- und Informationsstellen
Antisemitismus (Rias) stark angestiegen ist.



Im Jahr 2024 wurden insgesamt 8.627 antisemitische Vorfälle
registriert, was einem alarmierenden Anstieg von 77 Prozent im
Vergleich zu 2023 entspricht. Besonders auffällig ist die
Klassifizierung von 5.857 Fällen als „israelbezogener
Antisemitismus“, eine Zahl, die sich mehr als verdoppelt hat im
Vergleich zum Vorjahr. Diese Erscheinungsform beschreibt unter
anderem die Haftung von Juden für Handlungen der israelischen
Regierung. Die rechtsextremen Motivationen hinter 544
Vorfällen erreichten die höchste Zahl seit Beginn der
bundesweiten Erfassung im Jahr 2020.

Die Konnotation von „importiertem
Antisemitismus“

Merz‘ Begriff „importierter Antisemitismus“ wurde jedoch stark
kritisiert. Er wurde 2024 als persönliches Unwort des Jahres von
der Aktion „Unwort des Jahres“ gekürt. Die Jury, bestehend aus
Saba-Nur Cheema und Meron Mendel, begründete diese
Entscheidung damit, dass der Ausdruck den falschen Eindruck
vermittelt, dass Judenhass eng mit dem Zuzug von Migranten
verbunden sei. Daraus resultiert eine Stigmatisierung, die vor
allem in rechten Kreisen Verwendung findet.

Die aktuelle Analyse zeigt, dass antisemitische Vorfälle in
Deutschland oft verschiedene Hintergründe haben. Der Post-
Schoa-Antisemitismus ist etwa eine häufige Erscheinungsform,
die sich in besorgniserregenden Trends während der
Coronapandemie manifestierte, beispielsweise durch den
Gebrauch gelber Stoffsterne mit der Aufschrift „ungeimpft“. In
diesem Kontext wurden Juden als Sündenböcke für die
Pandemie dargestellt und häufig verleumdet.

Gesellschaftliche Auswirkungen und
Reaktionen

Die gesamtgesellschaftliche Situation ist alarmierend: 82
Prozent der befragten jüdischen Bürger in Deutschland



empfinden Antisemitismus als großes Problem, 28 Prozent
berichten von Diskriminierung im vergangenen Jahr. Diese
Entwicklungen werfen Fragen nach der Sicherheitslage jüdischer
Einrichtungen auf. Nach dem rechtsextremen Anschlag auf die
Synagoge in Halle im Jahr 2019 wurde die Notwendigkeit eines
verbesserten Schutzes für jüdische Gemeinschaften erkannt,
doch die Umsetzung bleibt unzureichend.

Zusätzlich führt die Mitte-Studie 2023 zu weiteren
Erschreckungen: 7,2 Prozent der Befragten glauben, dass Juden
an ihrer Verfolgung mitschuldig seien. Dies zeigt, wie tief
verwurzelte antisemitische Einstellungen in der Gesellschaft
sind. 

Die Entwicklung antisemitischer Vorfälle und die politischen
Reaktionen auf dieses Phänomen stehen im Fokus des
öffentlichen Interesses und der politischen Debatte in
Deutschland. Angesichts der alarmierenden Zahlen wird
deutlich, dass weitere Anstrengungen zur Bekämpfung des
Antisemitismus, sowohl durch Prävention als auch durch
Strafverfolgung, dringend erforderlich sind.

Details
Vorfall Antisemitismus
Ursache Migration
Ort Halle, Deutschland
Quellen www.tagesspiegel.de
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